
Der neue Geräteträger RS 09 

Teil 11: Konstruktion des RS 09 (Fortsetzung)!) 

2,2 De'y I<astenträger 
Der Kastenträger verbindet die Tri ebachse mit der Vorder­
achse und dient zum Anbau der Zwischenachs-Anbaugeräte 
sowie zur Aufnahme einer Ladepritsche (Bild 23), Am Kasten­
träger ist mittels vier Schrauben die Vorderachskonsole be­
festigt, in der die Vorderachse pendelnd gelagert ist, Die Vorder­
achskonsole .kann nach Lösen dieser Bef€'stigungsschrauben 
längs des Trägers verschoben werd€'n, wodurch verschiedene 
Radstände einstellbar sind, 
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Bild 23. RS 09-l.enkues 
Bild 24. a. Teleskop-Vorderachse, 

b Hinterachse; beide mit 
Spur. und Bodenfreiheit­
verstellung 

" 
eine Universalmaschine 
für die Feldwirtschaft 

Von leg, K,·H, BAUM (KdT), Scbönebeck 

2,3 Die Vorderachse 
Beim RS 08/15 ist die Vorderachse so ausgebildet, daß eine 
Spllrweitenverstellung von 1250 bis 1600 mm möglich ist, Die 
RS 09 Vorderachse wurde als verstellbare Teleskopachse in 
Rohrkonstruktion gestaltet, bei der eine Einstellung von vier 
Spurweiten: 1250, 1375, 1500 und 1670 mm vorgesehen ist . Die 
jeweils eingestellten Spurweiten werden in der Teleskopvorder­
achse mit einem besonderen Bolzen arretiert. 

Im Prinzip ähnlich wie die Vorderachse selbst werden auch die 
bei den Spurstangen entsprechend den vier einstellbaren Spur­
weiten verstellt und durch Nieten und Bolzen arretiert 
(Bild 24). 

Zur Einstellung der Bodenfreiheit von 480 auf 240 mm muß 
der Achsschenkelwinkel UD", die mittlere Defestigungsschraube 
um 180 0 nach oben geschwenkt werden. 

2,4 Die Lenkung 
Beim RS 08/15 ist die Lenl'säule, bedingt durch den Wasser­
kühler des Motors, über dem Kastenträger angebracht (Bild 6), 
Abgesehen davon, daß bei dieser Anordnung die I.enksäulp 
sehr leicht beschädigt werden kann, ist sie auch den Witterungs­
~iJlflüssen ausgesetzt , was sich bei de r Teleskopausführung, 
die für die Verstellung des Radstands erforderlich ist, un­
günstig auswirkt. 

Demgegenüber wurde beim RS Oll das Teleskop der Lenksäule 
innerhalb des Kastenträgers verlegt, so daß die Lenkung weit­
gehend gegen Witterungseinflüsse, Stöße usw. geschützt ist 
(Bild 23). 

Auf der Vorderachskonsole, jedoch ebenfalls innerhalb des 
Kastenträgers, liegen die Schnecke sowie die 
Fingerhebelwelle der Roßlenkung in einem ge­
sonderten Gehäuse. Diese Ausführung gestattet. 
besonders bei Schichtholztransport, oberhalb des 
Kastenträgers unbehinderte Zuladung, Des wei­
teren können Anbaugeräte gegebenenfalls auch 
über den Kastenträger gestülpt werden. 

Die Lenkung selbst ist in den hochbeanspruch­
ten Bauelementen gegenüber dem RS 08 we­
sentlich verstärkt , um auch bei vollausgelaste­
tem Geräteträger die erforderliche Lenksicher­
heit zu erreichen. Für Rückwärtsfahrt ist di e 
Lenkung umsteckbar. 

Der Geräteträger zeichn et sich durch seine gute 
Lenkfähigl<eit und große Wendigkeit beson­
ders aus. Folgende Spurkreisdurchmesser wur­
den gemessen: 

a) auf fester ebener Straße ohne Lenkbremse 5,35 m 
b) auf ebenem, trockenem, losem Ackerboden mit Lenk ­

bremse 5,02 m, ohne Lenkbremse 6,38 m. 

Der Spurkreis ist die Bahn, die beim Wenden "om äußeren 
Vorderrad (Reifenmitte) beschrieben wird. 

') S. a. H. 1 (1958), S.30, und H . 2. S.70. 
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2.5 Die Bereifung 
Als Bereifung der Vorder- 'Jnd Hinterräder kommen 
z. Z. die gleichen Reifen wie b eim RS 08/15 zur 
Anwendung, \'orn 6.00 - 16 AS Front und hin­
ten 7- 36 AS. Für die Perspektive i~t für die 
Hinterradbereifung der H eife n 8-36 AS vorge­
sehen. Für spezielle Zwec ke, wi e z. B. Erreichung 
eines geringeren Bodendruc ks , I,ö nn en die Hin­
te rräder mit Zwillingshe rC' ifun g ausge rüstet wer­
de n. 

, \0 eine m Funktionsl11uster mit einem Gewicht 
\'on 1300 kg und einer dementsprec he nden Vor­
derachsbelastung von 3101<g und einer Hinter­
achsbelastung von 990 kg betrug die Uodenellipsp 
ein es Rades bei einem l~eife ndruck von 0.8 atü 
auf Ackerboden 675 cm 2 . De r max. Bodendruck 
de r Tri e bachse beträ.gt demnach bei ei nfacher 
nereifung und bei einer Ac hs helastung H.n 990 kg 
P = 0,733 kg jcm 2 . 

Steller- A 
Lrlinder 

8 
[Senken • Heben 

t 
r G 

Arbeitsly/inder 

2.6 Die ölhydraulischc J\rafthfbcI'<mlagi' 
I)er RS 09 kann \\'ahh\'eise mit einer Hydraulik 
ausge rüste t werden, die es ges tatte t, sä mtliche Ge­
räte hydrau lisch zu betätigen und gegenüber dem 
R S 08/ 15 die IIIll fang reichen !\us he he\'o rri c htungen 
ei n zuspa re n. 

Di e Aufgaben einer Krafthe be ranlage ulld ihr<' 
:\usfüh rungsarten brauchen hier nic ht b esc hriC'ben 
zu we rden, da sie aus der Literatur hinreic hend 
bekan n t si nrl. 

Allgemein gehören zu jeder hydraulisrlwn l(raft­

Iwbera nlage folgencJe Grundelern ente : 

1. Ölbehälter, 
2. Ölpumpe (Zahnradputnpe). 
3. Steuerzylinder, 
4. Arbeitszvlinder , 
5. Rohrleitung, 
6. bei Sonderausfiihrllt1g au c h der 

Verteiler. 

I m Bild 25 wird schetnatiscil die hydrauli,cltt, 
Krafthebe ranlage des RS 09 darges t ellt, in dern die 
Grundele rnente sowie die Funktion en erl(ennbar 
sind. 

B ei der hier gekennzeichn ete n Stellung des Be­
di enungshebcls auf "Blockie rt" tritt das Drucköl 
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Bild 25 (oben). RS 09, ausgerü stet fLir Rückv,ärtsfahrt 

Bilel 26 (links). Ccsamtaufh:'Luschcrna rl e r Hydraulik des RS 09 i n der 
Stellung "Blockie rt .! 

Bild 27 (Mitte unten ). Aufbauscll emcl der Hydrauliki des R S 09 mit 
Verteiler für drei Arbeit ~ zylinder in der Stellung " Hehen" 

Bild 28 (unten, _ H ydraulik-Sleuergpha.nse -Block 

I 
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bei laufender Pumpe durch die Bohrung A in den Steuer­
zylinder zwischen den bei den Steuerkolben ein, wird durch 
die bei den überströmkanäle Bund C um die Kolben herum­
geführt und kann durch die beiden Ablaufbohrungen D und E 
zum Öl tank zurückfließen. 

Wird der Bedienhebel in die Stellung "Heben" gebracht, so 
wird der Steuerkolbp.n nach links ve rschobp.n, wodurch die 
Austrittsbohrung des Oberströmkanals B und die Eintritts­
bohrung des überströmkanals C verschlossen werden. Die 
Druckbobrungen Fund G, ·die zum Arbeitszylinder führen, 
werden frei, und das durch die Bohrung A eintretende Öl 
fli eßt durch die Druckbohrung F zum Arbeitszylinder auf 
die beaufschlagte Kolbenseite, während das Öl im anderen 
Zylinderteil durch den vorgleitenden Arbeitskolhen verdrängt 
wird und durch die Bohrung G in den Steuerzylinder und von 
dort über die Bohrung E zum Tank zurückfließt. Auftretendes 
Lecköl kann über die nicht ganz verschlossene AblaufbohrungD 
ebenfalls zum Tank zurückfließen. 

[n der Stellung des Bedien ungshebels "Senken" wird de'r 
Steuerkolben nach rechts, verschoben . Die EintrittsLohrung 
des Oberströmkanals B und die Austrittsbohrung des über­
strömkanals C werden dabei geschlossen und die Druckboh­
rungen Fund G freigegeben. Das bei A eintretende Drucköl 
wird über die Bohrung G auf die Gegenseite des Arbeitszylin­
ders geleitet. Das durch den nunmehr bewegten Arbeitskolben 
verdrängte Öl gelangt über F in den Steuerzylinder und von 
dort über die Bohrung D zum Öltank zurück. Auftrete'ndes 
Lecköl kann über die nicht ganz verscblossene Ablaufbohrung E 
zum Öltank zurückfließen. 

Die eben beschriebene Funktion der RS 09-
Hydraulikanlage gestattet das Arbeiten mit 
einem oder mehreren Arbeitszylindern, wobei 
diese gleichzeitig für die Funktionen "Blockiert" 
"Heben" und "Senken" gesteuert werden kön­
nen (Bild 26). 

Da bei der Gerätekombination im Höchstfalle 
drei Geräte zur Anwendung kommen können, 
ist bei einer anderen Ausfü hrung noch ein Ver­
teiler vorgesehen, der entweder drei Arbeits­
zylinder gleichzeitig oder auch jeden einzeln 
heben und senken kann. Schematisch wird diese 
Hydraulikausführung im Bild 27 dargestellt. Der 
Verteiler erfüllt dabei eine ähnliche Funktion 
wie ein Dreiwegehahn (s. a. Bild 11). 

2.61 Die Ölpumpe und das Stcuergehäuse 

Die Pumpe wurde als Zahnrad pumpe ausge-
führt und bildet mit dem Steuergehäuse eine 
Einheit (Bild 28). Di ese Einheit Pumpe - Steuergehäuse wird 
im Getriebegebäuse durch Anschrauben so eingebaut, daß 
sich die Pumpe im Getriebegehäuse befindet und von dort 
angetrieben wird. 

Das Steuergehäuse des Pumpen -Steuerungsblocks ist dabei 
außen an der Getriebegehäusewand angeordnet . Eine leicbte 
Zugängigkeit zum Sicherheits- und Reglerventil wird durch 
diese Anordnung gesichert. Bild 29 zeigt den Einbau des 
Pumpen-Steuergehäuse-Blocks. Bei Ausführung des RS 09 
ohne Hydraulik wird die seitliche Öffnung im Getriebe­
gehäuse durch einen Deckel verschlossen. Auch im Bild 11 

. wird de r Hydraulik-Pumpen-Einbau durch eine gestrichelte 
Linie markiert. Die Zahnräder der Pumpe laufen in Nadel­
lagern und sind in ein meh rteiliges Gehäuse nahezu öldicht 
eingepaßt. Die Drehzahl der Pumpe beträgt 1875 U/min und 
fördert 281Jmin bei einem Betriebsdrucl< von 80 atü, wobei 
die Pumpe eine Leistung von 9,2 PS benötigt. Der Steuer­
schieber ist im Steuergehäuse öldicht e.jngeläppt. Im Steuer­
gehänse ist auch das Sicherheitsventil und ein Reglerventil zur 
Regulierung der Fördermenge untergebracht. 

Wegen der nicht vermeidbaren Öllässigkei t des Steuerschiebers 
sind auf den AnscblÜssen des Steuergehäuses bzw. des Wahl­
scbiebers Halteventile angebracbt; bierdurch ist ein Beharren 
der Last in der jeweiligen Lage über einen längeren Zeitraum 
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gewährleistet, ohne daß evtl. Lässigk'eit des Steuerscbiebers 
Einfluß nehmen kann . 

Die Arbeitszylinder sind doppeltwirkend ausgebildet. ' Die 
Größe dieser Zylinder richtet sicb nach den jeweiligen Anbau ­
geräten. 

Folgende Arbeitszylinder können ve rwendet werden: 

HA 32 mit einer Druckkraft von 640 kg, 
HA 40 mit einer Druckkraft von 1020 kg, 

oder HA 63 mit einer Druckkraft von 2500 kg. 

Der Öltank faßt 8,5 I Hydrauliköl und ist mit einem Magn E' t­
filter zur Reinigung des ()Is am Saug- bzw. Rücklaufanschluß 
ausgerüstet. Als Hydrauliköl wird " Hydro 45" empfohlen . 

2.7 Ei!1satzmöglichkeiten 
Di e Konstruktion RS 09 gestattet ein Rückwärtsfahren in 
allen Gängen (Bild 26) . Dazu ist erforderlich, daß man die 
Brems- und Kupplungshebel umsteckt. Desgleichen kann das 
Lenkrad in die entsprechende Lage gebracht werden. 

Auch der Fabre rsitz ist mittels vier Schrauhen zu lösen und 
an der Vorderseite des Lenksäulenunterteils anzuschrauben. 

Zum Sitz sei ergänzend erwähnt, daß er mit einem Gummi­
puffer und einem Parallelogramm abgefedert ist. Zur Bequem­
lichkeit des Fahrers kann er hei Schlepper-Schräglage quer 
zur Fahrtricbtung angepaßt werden, indem m'ttels eines Hebels 
eine Klemmvorrichtung gelöst und der Sitz dann um einen 
Rohrträger geschwenkt wird. Desgleicben kann der Sitz, d~r 
Größe des Traktoristen entsprechend, längs auf dem Rohr­
träger verschoben werden (Bild 11). 

Bild 29. Einbau der Hydraulikpumpe im Ge triebe 
8 

Der Radstand beträgt beim RS 09 normal 2210 mm und kann 
von 150 zu 150 mm auf 1760 mm verstellt werden. Die Ver­
stellung erfolgt durch Lösen der vie r Schrauben, die die Vorder­
achskonsole am Kastenträger halten. Danach kann die Kon· 
sole verschoben und in der gewünschten Stellung befestigt 
werdEin . 

Die Bodenfreiheit unter der Vorderachse sowie unter dem hin­
teren Portal beträgt normal 480 mru. Für spezielle Arbeiten, 
bpsonders in hängigem Gelände, kann man die Bodenfreibeit 
und somit den Gesamtschwerpunkt des Fahrzeugs um 240 mm 
bpfer legen , womit man eine Bodenfreiheit von 240 mrn er· 
reicht und ein Kippen weitgehend vermeidet. 

Die Verstellung des Radstandes soll in erster Lini e für. Geräte­
kombinationen, wie z. B. Düngerstreuer - Drillmaschine -
Saategge oder nur Diingerstreuer und Drillmaschine angewen­
det werden , wobei ein Gerät vor der Vorderachse, das and ere 
vor der Hinte rachse angebaut wird. 

Das Gesamtgewicht des Fahrzeugs mit Sonderausrüstung -
bestehend aus Zapfwellengetriebe, Hydraulikanlage mit Zu· 
behör, Reifenfüllpumpe und Zugmaul - beträgt 1180 kg (Hin­
terachse 890 kg, Vorderachse 290 kg). Ohne Sonderausrüstung 
beläuft sich das Gesamtgewicht auf 1010 kg , dabei entfallen 
auf die Hinterachse 820 kg und auf die Vorderachse 250 kg. 
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Das zulässige Gesamtgewicht beträgt 2390 kg (Hinterachs­
belastung 1140 kg, Vorderachsbelastung 1250 kg). 
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Teil 111 
3 RS 09 SOllderbsnarten 
Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit und das Konstruk­
tionsprinzip des RS 09 brachten es mit sich, daß für be­
stimmte Arbeiten der Geräteträger mit speziellen Sonderaus­
rüstungen versehen wurde. 

3.1 Der Mais- und Tabakschlepper RS 26 

3.11 Bedeutung und Technik des Maisanbaues 
Der Mais hat besonders in den letzten Jahren die größte Be­
deutung dadurch gefunden, daß mit seiner Hilfe die Futter-

Reifm 
7 -J6AS 

I/J 1140mm 
b lIJj " 

f!eihenweile 
600fTfll 
615 • 

Bild 30. Reihen- und Spurweiten beim Maisanbau 

lücken geschlossen und die landwirtschaftlichen Bedarfsspitzen 
gebrochen werden können. In der Körnerproduktion gibt es 
keine Futtergetreideart, die der des Maises gleichkommt. 
Außerdem ist der Mais auch als Grünfutterpflanze vielen an­
deren Kulturen überlegen. 

Die wichtigsten Faktoren für die allgemeine Verbreitung des 
Maises sind: . 

a) Der Mais ist eine der leistungsfähigsten Pflanzen zur Bin­
d ung der Sonnenenergie; 

b) er ist äußerst anpassungsfähig und kann in verschiedenen 
Klimaten angebaut werden, so daß er sowohl in Niederungen 
ungefähr auf Meereshöhe als auch in Höhen bis zu 2500 m 
(Columbien) gedeiht. Dabei kann die Vegetationszeit eben­
sogut 80 wie 300 Tage betragen; 

c) unter Berücksichtigung der Klima- und Bodenansprüche 
des Maises wird die nördliche Anbaulinie in unserer Repu­
blik für Körnermais ungefähr wie folgt verlaufen: Von 
Ueckermünde oder Anklam, Stavenhagen, Goldberg, Krie­
vitz nach Wittenberge. In den Gebieten südlich dieser Linie 
ist ein sich rer Körnermaisanbau möglich. Durch geeignete 
Neuziichtungen kann diese Linie weiter nach Norden ver­
schoben werden. Nördlich dieser Linie ist ein voller Erfolg 
beim Anbau von Silomais zu erwarten. 
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Diese und andere Gedankengänge führten dazu, daß die An­
baufläche für Mais bei uns immer größer wurde und in den 
nächsten Jahren weiter ansteigen soll. Auch in Ungarn und 
Rumänien, wo der Mais schon seit Jahrhunderten angebaut 
wird, sowie in der Sowjetunion wird das Maisanbaugebiet stän­
dig vergrößert. 

Besondere Aufgaben erwachsen hierbei auch der Technik, um 
die landwirtschaftlichen Arbeiten in den Maiskulturen weit­
gehend zu mechanisieren. 

Dem VEB Traktorenwerk Schönebeck wurde deshalb seiner­
zeit die Aufgabe übertragen, einen Geräteträger zur Pflege der 
Maiskulturen zu entwickeln. Voraussetzung für diese Arbeit 
war naturgemäß die Art des Anbaues und die Vegetation des 
Maises. Die große Anpassungsfähigkeit läßt dem Nutzungs­
zweck - Körnerfrucht oder Futterpflanze - weiten Spielraum. 
Nach dem Hauptnutzungszweck unterscheiden sich Aussaat, 
Pflege und Ernte dieser Kulturen. 

3.12 Reihen- und Spurweite 
Aus der internationalen Literatur sind beim Mais die Anbau­
reihenweiten mit 450, 600, 650, 700 und 900 mm bekannt. 
Die Landwirtschaft der DDR hat generell eine Reihenweite 
von 625 mm beim Maisanbau als Körnerfrucht festgelegt, die 
mit einer Schlepperspurweite von 1250 mm bearheitet werden 
kann. Diese Spurweite kann man auch bei den Reihenweiten 
600, 650 und 700 mm verwenden, was besonders im Hinblick 
auf den Export wichtig ist. Die Reihenweiten 450 mm und 

SpurwPil. 

mOmm 

900 mm würden eine zweite Spurweite von 
1800 mm erfordern (Bild 30). Der Mais wird 
mit einer Reihenweite von 900 mm haupt­
sächlich in Ländern mit warmem Klima an­
gebaut, wie z. B. Ungarn und Bulgarien. 
Gleichzeitig wird mit der Spur 1800 mm 
auch die Reihenweite 450 mm berücksichtigt, 
die aber nicht beachtet zu werden braucht, 
da mit dieser Reihenweite vorwiegend Grün­
futter angebaut wird, das l{aum der Pflege­
hacke bedarf. 

3.13 Durchfahrhöhe 
Wird der Boden der Maiskulturen stets uno 
krautfrei und die Oberfläche locker gehalten, 
so sind die Bedingungen zur Erreichung 
höherer Hektarerträge, von der Pflegeseite 
gesehen, eingehalten. 

Die Maiskulturen werden in der Regel drei­
mal gehackt. In Deutschland und in anderen 
Länd<>rn mit gleichen Klimaten wird das 
erstemal bei einer ungefähren Pflanzen höhe 
von 25 cm Ende Mai, danri bei einer Pflan7.en­

höhe \·on etwa 50 cm Mitte Juni und schließlich bei einer 
Pflanzen höhe von rd.70cm Mitte Juli gehackt. 

Ein Erfahrungsaustausch mit dem Institut für Pflanzenzüch­
tung in Bernburg ergab, daß für die deutschen Verhältnissf' 
eine max. Durchfahrhöhe von etwa 700 mm völlig ausreichend 
ist. Bei der dritten Pflegehacke hat der Mais in Deutschland 
noch kein höheres \Vachstum erreicht. Es kommt hinzu, daß 
die Spitzen der Maispflanze sich gut biegen. Eine weitere Hacke 
ist unnötig, da die Pflanzen dann den Boden so beschatten, 
daß eine Verunkrautung der Kulturen nicht mehr eintritt. Die 
Bodenkrümelung bleibt danach ebenfalls erhalten, so daß k~inp 
weitere Bodenlockerung erforderlich ist. 

In den USA verwendet man für die Maishackarbeiten haupt­
sächlich Schlepper mit einer Durchfahrhöhe von 550 mm unter 
der Hinterachse. Es komIlIen dort dreispurige Schlepper mit 
lenkbaren auf Mitte laufenden Vorderrädern zum Einsatz 
(John-Deere-Schlepper), wodurch kein besonderes Augenmerk 
auf die Durchfahrhöhe unter der Vorderachse gelegt werden 
braucht. In der Sowjetunion wird dieser Schleppertyp eben­
falls verwendetl) . 

') Deutsche Agrarlechnik (1956) H. 1, S.5 bis 8. 
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In den südlichen Ländern beträgt we Pflanzen höhe während 
der dritten Pflegehacke etwa 1 m. Im Hinblick auf den Export 
muß hier ein Maispflegeschlepper eine Mindestdurchfahrhöhe 
von 800 m!ll haben . 

Die Pflegearbeiten der Maiskulturen während der dritten 
Pflegehacke erfordern eine relativ große Durchfahrhöhe iiber 
den Pflanzenreihen. Dabei ist zwischen den 
Pflanzenreihen eine möglichst niedrige Boden­
freiheit anzustreben, um eine günstige Schwer­
punkthöhenlage zu erreichen. Die erste und 
zweite Pflegehacke können unter unseren klima­
tischen Verhältnissen mit dem normalen RS 09 
ausgeführt werden. 

3.14 Der Mais- und Tabakschlepper . RS 26 
Der RS 09 in Normalausführung ist durch seine 
günstige Gestaltung auch für die Pflegearbeiten 
in den Maiskulturen gut geeignet (Bild 31). Die 
hierbei erforderlichen Veränderungen lassen sich 
mittels eines verhältnismäßig geringen Aufwan­
des erreichen. 

Bei der Sonderbauart des RS 26 werden bis 
auf die Vorderachse mit Konsole sowie ge­
ringen Änderungen an den Kotflügeln und 
t'inigen kleineren Bauelementen sämtliche Bau-

gruppen des RS 09 in Normalausführung bei­
behalten. Das Doppelendvorgelege wird hierbei 
um 45 0 nach unten geschwenl{t, womit sich 
eine Durchfahrhöhe unter den Achstrichtern 
somit von etwa 820 mm ergibt (Bild 32\. Um 
die gleiche Durehfahrhöhe unter der- . Vorder­
achse zu erreichen, wurde die Standardachse 
durch eine neue Teleskopachse mit Vorderachs­
konsole ersetzt. 

Als Spurweiten sind wie beim RS 09 1250, 
1375, 1500 und 1670 mm vorgesehen. Mit der 
Spurweite 1250 mm wird den Reihenweiten 
6(10, 625, 650 und 700 mm Rechnung getragen 
(Bild 30). 

Für die Reihenweite 900 mm müßte der RS 26 mit einem 
Sonderachstrichter ausgerüstet werden. Da der Maisschlf'pper 
nur kampagneweise für die Pflege in den Mais- und Tabak­
kulturen eingesetzt wird, wurde größter Wert darauf gelegt, 
daß er zur Erhöhung seiner Wirtschaftlichkeit in der übrigen 
Zeit mit den entsprechenden Geräten auch viele andere land­
wirtschaftliche Pflege- und Transportarbeiten ausführen kann. 
Zum Einsatz des RS 26 in den Maiskulturen entwickelte der 
VEB Landmaschinenbau Torgau ein spezielles Anbauha<;k-
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gerät für fünf Maisreihen (Bild 33).Das Maishackgerät wurde be­
rt'its einer · eingehenden praktischen Erprobung unterzogen, in 
der essich bestens bewährt hat. Mit dem RS 26 und dem nt'uent­
wickelten Maishackgerät wird der Landwirtschaft eine moderne 
vielseitige Gerätekombination zur Verfügung gestellt, die die 
Pflegearbei ten inden Maisku \turen wei tgehend mechan isiert. 

2200 

Bild 31. RS 09, Normalausführung 

Bild 33. RS 26, Mais- und Tabakschlepper mit Anbau­
maishackgerät 

Bild 32. RS 09 als Mais- und Tabak,chlepper RS 26 

Sämtliche ührigen technischen Daten des RS 26 entsprechen 
der Normalausfiihrung des RS 09. 

:;.2 Der Ho/schleppe!· R 527 

Für die Innenmechanisierung der LPG wurde die Forderung 
nach einem Arbeitsmittel gestellt, das eine bessere Bewälti­
gung der inner- und auGerbetrieblichen Kleintransporte garan­
tiert. Zur Erfiillung dieser Zielsetzung wurde auf der Basis des 
RS 09 der RS 27 geschaffen und mit einem Dreiseitenkipper 
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ausgerüstet (Bild 34 lind 35). Di p. Abmessungen 
der Ladepritsche betragen 2130X 1500x 300 mm, 
Belastung 1000 l'g Ladegut. 

Die gesamte technische Ausführung d es RS 27 
erfährt gege nüber d e m RS 09 keine Verände­
rung, sfJndern wird lediglich durch di e nach 
drei Seiten kippha re und hydraulisch betätigte 
Lad epritsche e rgänzt , wi e sie im Bild gezEoigt 
wird . Außerde m k ,wn zum RS 27 auch als Zu­
sa tzaus rüstung zum RS 09 e in Winkplriemenan­
tri eb geli e fert werden, de r ein en wahlweisen An­
tri e b von d er vordrren odICr hil1t(' rrn Zapfwelle 
gestattet. 

3.3 Dumper TA 25 

Wie in allen ande ren Betriebszweigen, so ist 
man auch in der Bauwirtsc haft bestrebt, 
ein e wei tgehe nde Mechanisier ung einzuführen . 
Die Bauwirtschaft erhob den Wun sc h nach 
einem kle inen Dumper mit e inem Kübelinhalt 
von 0,75 m" . Auc h di eses Arbeitsgerät konnte 
unter Berücl{sichtigung de r meisten Bau teile 
des RS 09 -entwickelt werden (Bild 36) . Bild 35. RS 27, Ho fschl eppe r mit na c h ctrei Seiten kippbttrer Ladeprilsche 

wirtschait sein. Bei dieser Kons truktion 
kann man feststellen, daß sich das einge­
schlagene Prinzip bei de r Entwicklung des. 
R S 09 - Verwendung der Triebachse - auch 
für a nde re Arbeitswerkze uge beste ns lJe­
wäh rt hat. 

:\1it dieser Vielseitigkeit is t di e Einsatzmög 
lichkeit des RS 09 I(ein es wegs ersc höpft. Di,' 
Triebachse kann noc h für viele andere Spe­
zialrnaschinen '-erwend et werden und ist 
ZUr.l uni"cr~ellen Ein satz in de n mannig­
faltigsten Betriebszv;eigen seh r gut ge­
eignet. 
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Bild 34. R S 27, H ydralllikarbeilszylinder zum Kippen de r Lade pritsche A 2930 

Als Grundeleme nt für el en Dumpe r wurde 
grundsätzlich die Triebachse des RS 09 ve r ­
wendet. Das Ge triebe hat bei di eser Ausfüh­
rung gegenüber dem R S 09 nur je vier Vor­
wärts- und Rücl<wärtsgänge und l,ein e Zapf­
wellenge tri ebe. Die Fahrgeschwindigkei ten be­
tragen: 

im 1. Gang 
2. Gang 
3. Gan g 
4. Gang 

4,41 kll1 / h1 
5,95 km/h 

9,23 km / hJ 
14 ,84 I<m/h 

Vor- und Rück­
wärtsfahrt . 

De m Einsatz des DUll1pcrs entsprech end e r­
übrigt sich eine Verstellung de r Spurweite , si e 
wurde deshalb konstant mit 1250mm ausge führt. 
Der Wenderadiu s mit EinzEl radbremsung be­
trägt 2,5 ' bis ' 3 Ill, die Bodenfreiheit 240 IllJll , 

der Kühelinhalt 0,75 m3 und nivelli er t 0,51113 

für flü ssige Stoffe. Zulässige Nutzlas t 1200 kg . 
Der Kübel wird durch eine mechanische 
Spe rre betätigt. I-lauptverwendungs zwec k des 
Dumpers soll de r Kleintransport in der Bau-
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Bild 36. TA 25, Dumper mit 0,75 m ' J( übelinhalt 

Agrart ec hnik . 8. Jg. 




